
REGENSBURG. Am Samstag trifft der
SSV Jahn Regensburg im DFB-Pokal
auf den SV Darmstadt 98. Die Gastge-
ber erwarten bei dem Spiel (Anpfiff:
18.30 Uhr) Unterstützung durch zahl-
reiche Fans. Die Polizei rechnet vor
und nach dem Spiel mit Verkehrsstö-

rungen im Umfeld des Stadions. Die
Begegnung wurde nach Polizeianga-
ben als Spiel mit normalem Risiko ein-
gestuft. Das Verhältnis der beiden Fan-
gruppen zueinander wird als neutral
bewertet. Die Polizeiinspektion Re-
gensburg Süd erhält Unterstützung
durch die Bayerische Bereitschaftspoli-
zei, die Bundespolizei und verschiede-
ne Regensburger Polizeidienststellen.

Es werden zwischen 8000 und
10000 Zuschauer das Spiel vor Ort in
der Continental Arena verfolgen. Ein
Großteil der erwarteten 800 bis 1000
Gästefans dürfte mit Reisebussen an-
reisen, der Rest individuell mit Klein-
bussen und Pkw. Das Stadion wird ab
17 Uhr geöffnet sein. Die Polizei weist
darauf hin, dass es durch Fußballfans
am Samstag, zwischen 16.30 und 18.30
Uhr sowie zwischen 20.15 und 21 Uhr,
zu Verkehrsstörungen im Bereich Gal-
genbergstraße, Autobahnanschluss-
stelle Universität der A3 und der
Franz-Josef-Strauß-Allee kommen
kann. Ortskundige Fahrzeugführer
sollten diesen Bereich großräumig
umfahren. Heimfans werden gebeten,
vorzugsweise mit den öffentlichen
Verkehrsmitteln oder dem Fahrrad
zum Stadion zu kommen. Shuttlebus-
se fahren wie gewohnt von Bussteig 15
vor demBahnhofsgebäude ab.

Fußläufige Parkplätze befinden
sich zudem an der Universität (mit P4
gekennzeichnet) und der Universitäts-
klinik (mit P5 gekennzeichnet). Diese
Bereiche stehen kostenfrei zu Verfü-
gung, während für die Parkplätze di-
rekt am Stadion eine Gebühr von vier
Euro erhoben wird. Die Geschäfte ent-
lang der Bajuwarenstraße werden am
Samstag erfahrungsgemäß ebenfalls
gut besucht sein. Dies führt regelmä-
ßig zu Engpässen bei der Parkplatzver-
fügbarkeit. Parkverstöße außerhalb ge-
kennzeichneter Parkflächen werden
konsequent geahndet.

Normales
Risiko
POLIZEI SSV Jahn Regenburg
gegen den SVDarmstadt 98
ist nur ein Verkehrsproblem.

REGENSBURG Ein junges Pärchen aus
Regensburg soll im Juli letzten Jahres
mit vorgehaltener Waffe versucht ha-
ben, dem Ex-Freund der 19-Jährigen
mehrere hundert Euro abzuknöpfen.
Seit Donnerstag stehen die beiden we-
gen versuchter besonders schwerer
Nötigung und Körperverletzung vor
dem Jugendschöffengericht. Dem neu-
en Partner (28) der jungen Frau wirft
die Staatsanwaltschaft zudem uner-
laubtes Führen einer Schusswaffe vor.

Der 20-jährige Geschädigte arbeite-
te als Koch im Stadtwesten. Laut An-
klage forderte das Pärchen ihn mittags
am Hintereingang des Lokals auf, sei-
ner früheren Freundin 800 Euro zu
übergeben. Wie von der jungen Frau
gebilligt, so die Staatsanwaltschaft,

drohte ihr Neuer, er werde denGeschä-
digten andernfalls „ficken, erschlagen
oder erschießen“. Um dem Nachdruck
zu verleihen, zeigte er ihm eine Soft-
airwaffe, die in seinem Hosenbund
steckte.

Anteil an der Miete eingefordert

Der 20-Jährige antwortete, er habe
kein Geld. Am nächsten Tag tauchte
das Pärchen erneut am Arbeitsplatz
des 20-Jährigen auf. Der Geschädigte
zeigte sein leeres Portemonnaie. Da
soll der 28-Jährige von ihm verlangt
haben, zur Bank zu gehen und notfalls
einen Kredit aufzunehmen. Dabei
packte er ihn laut Anklage am Arm
und zerrte daran. Als der Bedrohte ihn

wegschubste, soll er vom Angreifer ei-
nen Faustschlag gegen den Brustkorb
kassiert haben. Jetzt zog der 28-Jährige
seine Softairpistole und lud sie durch.
Er hielt sie dem 28-Jährigen vors Ge-
sicht und forderte: „Geh mit, sonst er-
schieß ich Dich!“, so die Anklage. Der
Bedrohte rief seinen Chef und Kolle-
gen zuHilfe. Die wollten die Polizei ru-
fen. Da versteckte der Angeklagte
schnell seineWaffe, so die Anklage.

Vor Gerichtmachten die beiden An-
geklagten zunächst keine Angaben.
Der Geschädigte wiederholte seine
Vorwürfe im Zeugenstand. Dabei fie-
len den Prozessbeteiligten jedoch
mehrere Abweichungen von seiner ur-
sprünglichen Aussage bei der Polizei
auf. So sagte er jetzt, die Waffe sei ihm
„vor die Brust“ gehalten worden. Au-
ßerdem variierte die Höhe der von
ihm angegebenen Geldforderung. Vor
Gericht stand dem Zeugen, der vor
sechs Jahren als Flüchtling aus Afgha-
nistan nach Deutschland kam, ein
Dolmetscher zur Seite. Auf Nachfrage
vonVerteidiger HelmutMörtel kam al-
lerdings heraus, dass der Anzeigeer-
statter damals bei der Polizei keinen
Dolmetscher zur Verfügung hatte. Ob
die Geldforderung der 19-Jährigen be-

rechtigt war, oder nicht – auch darü-
ber machte der Zeuge unklare Anga-
ben. Er sei zwei bis drei Jahre mit der
Angeklagten zusammengewesen, be-
richtete er. In der Zeit habe er ein Jahr
bei ihr gewohnt. Auf Frage, ob eine Be-
teiligung seinerseits an der Miete ver-
einbart war, verneinte der Koch. Er ha-
be aber Essen und Kleidung für seine
Freundin gekauft. Erst nach ihrer
Trennung vor eineinhalb Jahren habe
die junge Frau Geldforderungen an
ihn gerichtet, sagte ihr Ex-Freund.
Dannmeinte er wieder, tatsächlich ha-
be sie ihmGeld geschuldet.

Drohung sehr ernst genommen

Er habe „die Drohung sehr ernst ge-
nommen“, gab der Zeuge an, „vor al-
lem als ich die kleine schwarze Waffe
sah“. Er hielt sie offenbar für echt.
Mörtl fragte ihn, ob seine Ex nicht ei-
nen Grund hatte, Verstärkung zum
Geldeintreiben mitzunehmen. Deren
Freundin, die am Donnerstag erkrankt
war, habe nämlich von blauen Flecken
bei der Angeklagten berichtet. Die 19-
Jährige habe ihr erzählt, dass ihr Ex-
Freund sie misshandle. Dazu hatte der
Geschädigte keine Erklärung. Der Pro-
zess wird fortgesetzt.

Mit gezückter PistoleGeld gefordert?
JUSTIZEin Pärchen steht we-
gen versuchter schwerer Nö-
tigung undKörperverlet-
zung vor Gericht. Der Ge-
schädigte ist der Ex-Freund
der Angeklagten.
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VONMARION VON BOESELAGER, MZ

Die beiden Angeklagten mit ihren Verteidigern Helmut Mörtl (links) und Michael Frank (2. von links) Foto: Boeselager
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NÖTIGUNG

➤ Paragraf: § 240 besagt: Wer einen
Menschen rechtswidrig mit Gewalt oder
durch Drohungmit einem empfindlichen
Übel zu einer Handlung, Duldung oder
Unterlassung nötigt, wirdmit Freiheits-
strafe bis zu drei Jahren odermit Geld-
strafe bestraft.
➤ Strafmaß: In besonders schweren Fäl-
len ist die Strafe Freiheitsstrafe von
sechsMonaten bis zu fünf Jahren.

REGENSBURG. Professor Dr. Alois Fürst,
Direktor der Klinik für Chirurgie am
Caritas-Krankenhaus St. Josef, wurde
zum Regionalbeauftragten der Stif-
tung LebensBlicke ernannt, die aktiv
gegen die Ausbreitung von Darmkrebs
kämpft. Unterstützt wird die Stiftung
dabei ab sofort von Rallye-Legende
Walter Röhrl. Regelmäßigkeit und Ge-
schwindigkeit sind nicht nur bei Ral-
lyes wichtig. Auch beim Darmkrebs
zählt Schnelligkeit, denn er kann am
besten behandelt und geheilt werden,
wenn er früh entdeckt wird. Darm-
krebs ist derzeit bei Männern die dritt-
häufigste und bei Frauen die zweit-
häufigste Tumorerkrankung in
Deutschland. Im internationalen Ver-
gleich liegen die Neuerkrankungen
auf Spitzenniveau. Umso wichtiger ist

es, aktiv vorzubeugen. Fürst steht für
diese Devise ein. Der Vorstand der Stif-
tung LebensBlicke hat ihn nun, basie-
rend auf seinen langjährigen Leistun-
gen zur Förderung der Darmkrebsvor-

sorge, zu einem ihrer 25 Regionalbe-
auftragten in Bayern ernannt. In der
Region Oberpfalz und Niederbayern
ist er der einzige Chirurg in dieser Posi-
tion.

Durch Aufklärung und Motivation
trägt LebensBlicke seit vielen Jahren
dazu bei, Krebs zu vermeiden oder
frühzeitig zu erkennen. „Dieses Amt
ist für mich deshalb besonders, weil
ich so weit mehr Menschen für dieses
Thema sensibilisieren kann. Ich freue
mich umso mehr, dass wir jetzt mit
meinem Freund Walter Röhrl einen
echten Publikumsmagneten an unse-
rer Seite haben“, so Fürst. Seit über
zehn Jahren hält Fürst Vorträge und
möchte vor allemMänner für das The-
ma Vorsorge gewinnen. Denn die Un-
tersuchung ist weder kompliziert,
noch schmerzhaft. Nur wenn sie nicht
gemacht wird, kann es unter Umstän-
den schmerzvoll werden.

Die Darmspiegelung wird in Re-
gensburg nicht nur von den niederge-

lassenen Gastroenterologen angebo-
ten, sondern auch am Caritas-Kran-
kenhaus St. Josef. „Polypen, also Krebs-
vorstufen, können in vielen Fällen
gleich direkt während der Spiegelung
entfernt werden“, meint Professor Dr.
Roland Büttner, Direktor der Klinik
für InnereMedizin I und Verantwortli-
cher für den Bereich Gastroenterolo-
gie.

Neben einer familiären Belastung
werden für die Entstehung von Darm-
krebs unter anderem Ernährungs- und
Lebensgewohnheiten verantwortlich
gemacht. Vitamin- und ballaststoffrei-
che Nahrung, wenig rotes Fleisch und
Wurstprodukte, das Vermeiden von
Übergewicht und viel Bewegung redu-
zieren das Darmkrebsrisiko, Rauchen
und Alkoholkonsum erhöhen es je-
doch.

Für Interessierte bietet St. Josef re-
gelmäßig Infoveranstaltungen an,
demnächst gemeinsam mit Walter
Röhrl.

Weltmeister hilft bei Rallye gegenDarmkrebs
GESUNDHEITMänner brauchen
öfter einen Boxenstopp,
meintWalter Röhrl.

Prof. Fürst und Walter Röhrl mit der
Urkunde der Stiftung LebensBlicke
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